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Die) enıgen, die sıch mıiıt der usı VOoON Komponisten dUus der Brüdergemeine des
achtzehnten und frühen neunzehnten Jahrhunderts beschäftigt aben, sınd VO
Können und Kunstsınn bel vielen dieser Komponıisten sehr beeindruckt Die
vollständige rklärung und ertschätzung hrer us1ı und en erfordert
jedoch einiges Kenntnis und Verständnis des Kontexts, innerha dessen s1ie
komponterten. Bei Komponisten der Brüdergemeine führt das notwendıigerwelse
ZUT e  aC)  F3 der Liturgie der Brüdergemeine.

Eın Musıkwissenschaftler, der nıchts VON der Brüdergemeine oder ihrer
Theologie und dem en 1Im achtzehnten Jahrhundert we1ß, kann usı der
Brüdergemeine natürlich analysıeren und gewl auch schätzen. och eıne
Herangehensweise ähnelt eher der, eıne prähistorische Honigbiene betrachten.
die In einem Bernsteinstück eingeschlossen ist Der Kadaver der Biene 1st dort
erblicken. und Nan kann eine Beschreibung, selbst eine präzıse Analyse der Bıene
erstellen: ihre röße, Flügelbreite, ärbung und es andere. Das es kann
jedoch Aur eıne sehr Vapc Vorstellung VO  3 Wesen der Biene geben. So gelangt
INan nıcht dazu, das vollständige en der Bıene ergründen: die Wiıesen, auf
denen SIe e  © ihre Beziıehung den Biıenen ihres Bıenenvolks, dıe Schönheit
hres in großer Ööhe schwebenden Fluges In eiıner vergänglichen orgendäimme-
rTung VOT tausenden Jahren

Selbstverständlich 1eg be1 dieser us1ı der Fall nıcht Zanz gCNAUSO WIeE bel
der Bıene im Bernstein. Man ist ja nıcht NUr auf eine Bestimming von fossılen
] onarten und Harmonien eschrä: Wır sınd glücklicherweise In der Lage, mehr
als eın eDIO0OSES Verständnis der Uus1 der Brüdergemeine bekommen, ındem
WITr SIE orführen oder iınfach gespielt hören. Das ist sicherlich eın Vorteil 1Im
Vergleıich dem Stein gewordenen Insekt, wenngleıch 6S noch der Einbildung
entspricht, Nan könne es über dıe prähistorische Biene erfahren, WEeNnNn INan eine
Lebendige 1Im äfıg umherschwirren sıeht Es ist noch nıcht asselbe, WIeE eıne
Biene In hrer natürlıchen mgebung rleben
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Natürlich kann INnan nıcht die Brüdergemeine des achtzehnten Jahrhunderts
heraufbeschwören, ihre uSsLı In hrem wesentlıchen Umffeld, hrem *Sıtz Im
Leben’”, voll erfahren, ebenso weni1g WIe Man die Wiesen und Blumen dieser
prähıistorischen Bıene heraufbeschwören kann Dennoch kann INan die Biıene

besser verstehen, Je mehr INan über Jene Wiesen und Blumen we1ß. Dement-
sprechend wird Verständnis dieser us1 uUumso ANgEMECSSCHET und
hılfreicher se1ın, Je mehr INan VonN der Brüdergemeine kennt, hrem en und
insbesondere Von hrem Gottesdienst im achtzehnten Jahrhundert Schließlic
wurde diese us1 VON eın Daar Instrumentalwerken abgesehen für die
Verwendung 1Im (Gottesdienst der Brüdergemeine geschrıieben Gottesdienst der
Brüdergemeine ıst demnach der FÜunN: für dıe usSsL1 der Brüdergemeine.

ach Ansıcht Zinzendorfs und der Herrnhuter seiner eıt wurde das
en “lıturgisch” gesehen Das el Jeder Aspekt des Lebens, selbst der
we  ıchste, Wl eine Gottesdienst, Gott dargebrac nach dem eispie Christı
selbst Wiıe iIm Jahr 760 wurde:

“Lıturgisch ist eın JEWISSES, geseEIzZLES, olıdes Wesen, das sıch iImmer gegenwärtig ist, das, WEeNn
einer heilıgen, göttliıchen Handlung berufen wird, nıemals ersi eine Fassung raucht, sondern

JNemal In seiner naturellen Sıtuation bleiıben kann, wie ihm hnedem ist, und ıngehen und
tun kann, tun ist Dann geht in einem lıturgischen Gang mıt der eele, und SIe omm:'
nıe Adus dem liıturgischen Fach:; der ensch gewöhnt sıch ach und ach alle seine Handlungen,
auskehren, Häuser waschen, wIie man ’s NneNNenN mMag und Was vorkommen kann, von der größten
bis ZUT[T kleinsten und nıederträchtigsten Verrichtung mıt deiner 1gnıtät {un, e]1 dıe
Jesushaftigkeit herausblickt und nıchts dabe] erliert Das el liturgfsch.”2

Aus diesem rund hatten solche “weltlichen” ınge wıe der Begınn eines
eschäa{its oder das Reıifen des Feldes eiıne relıg1öse Konnotation.
Um diesem ea konkreten Ausdruck verleiıhen und dıe Seelen derer
pflegen, dıe 65 lebten, en pr  ische Waiırklichkeiten natürlıcherweise ZUT

Entwicklung vielfältiger Gottesdienste und Andachten, die der Brüdergemeıine
einen eigenen ar‘  er verliehen.“
Wie ralg Atwood, Professor Salem College orth Carolına, in seiner
Diıssertation über das en und die Lıiturgie In Bethlehem (Pennsylvanıa) die
Miıtte des achtzehnten Jahrhunderts beobachtet

Jüngerhaus-D1iarium, pri 1760, zit Zinzendorf und die Herrnhuter Brüder, Hg Von

Hans-Christop ahn und Hellmut Reichel. Hamburg 1977, 9 OE E
Gıllıan Lindt Gollın, Moravıans In [ woO orlds, New ork 1967,
1€ Zinzendorf und die Herrnhuter Brüder, AI



“Nearly CVEIY aspect of lıfe Was Iincorporated into the communal ıtuals in attempt bring the
s5 5secular nto the sacred sphere bDy connecting daily lıfe {O the lıfe and eal of Jesus

Und Kenneth Hamlilton legt dar
“Ample provision Was made for the cCultıyatiıon of the rel1g10us lıfe In early Herrnhut. Daıly
sServices brought the adults together SOON after dawn;: TE devotions ollowe! for the aged and
infirm 8 3() clock and for the chıldren at Fach day closed ıth COMMON worship”.

Am Anfang besuchten dıe Einwohner VOIN den Gottesdienst in der
lutherischen Kırche in Be  elsdorf. Es wurde ZUr Gewohnheıt, die Predigt, dıe
Pastor Morgen In Be  elsdor gehalten hatte, Sonntagnachmittag
In wıiıederholen Zinzendorf oder andere Laien’ lasen für diejenigen,
die nıcht der Lage SCWESCH5den Kırchspielgottesdienst besuchen, dıie
Predigt ach und nach begannen Leute AdUuSs der Umgebung, diese achmittags-
gottesdienste besuchen und s1e wurden dem Namen Fremdenstunde
ekannt Am en! jedoch gab 6S einen anderen Gottesdienst, “specıially
designed edify souls assured of theır relatıonshıp O the Savıor” alleın für dıe
Miıtgliıeder der Brüdergemeine.“ Dieser wurde als (GGemeinstunde bekannt Andere
Gottesdienste kamen dazu, wI1Ie insbesondere der Bet- oder (Gremeintag. Hamlılton
sagt dazu:

Atwood, “Blood, OX and eal L.ıfe and Liturgy In Zinzendortf’s Bethlehem”,
unveröff. Dıissertation, Princeton Theological Seminary, 1995, 164 “Nahezu
jeder Aspekt des Lebens wurde in Gemeinderitualen aufgenommen bel dem Versuch, dıie
säkulare in die sakrale Sphäre bringen und das tägliche en mıiıt dem en und
Sterben Jesu verbinden”.

Taylor und Kenneth Hamılton, History Moravian Church Bethlehem 1967,
“Umfassende Malßnahmen für die Kultivierung des relıgıösen Lebens wurden 1Im

Herrnhut der Anfangszeit getroffen. gliche Gottesdienste brachten dıe Erwachsenen
kurz nach der Dämmerung IN  » kurze Andachten folgten für die etagten und
Gebrechlichen 8 30UHhr und für die Kınder Uhr Jeder Tag wurde mıt einem
gemeinsamen (Gjottesdienst beschlossen.” Siehe auch be]l Beverly maby, T’he
Transformation of Morayian Bethlehem Phiıladelphia 1988, AD
Zinzendorf war bis 1735 nıcht lutherisch ordıiniert. Er wurde 1ImM Jahr 737 ZU Bischof
eingesegnet.
“besonders bestimmt ZUT rbauung der Seelen, die sıch ihrer Beziehung ZUu  - Heiland

geWISS waren”. Hamılton,



°“"T’hıs Wäas monthly estival. evoted especıially to the ecadıng of reports etters from Christian
tiends ater TOmM mi1ss1oNarıes in Varı0us fıelds of abDor. These SerVICEes dıd much foster
enthus1asm for missions.”

E SE wurden In auch Taufen vollzogen, ah A das Heılige
Abendmahl Andere charakterıistische Gottesdienste der Brüdergemeine kamen
noch dazu: der Ustermorgengottesdienst 1Im Jahr FA und 733 der Mitternachts-
gottesdienst ZU  3 Jahresschluss Als sıch die Brüdergemeiıne In Sıedlungen
in der SaNzCh Welt ausbreıtete, spiegelten ıhre Gottesdienstmuster sehr
Jenes VoN

Unter den lıturgischen Formen der Brüdergemeine nehmen Lıtaneien und
Liturgien eıne zentrale eın Zwischen eiıner Lıturglie und einer Lıitanel wurde
nıcht immer eindeutig unterschieden und die Z7WEe] Begriffe oft austauschbar
verwendet. Allgemeın jedoch beobachtet ralg tWOOo

A ıtany IS church DIaycr and 1S INOTC less standardızed 'Lıiturgy' IS less precıise term
I[NAaYy refer the entire worshıp service (T long hymn, sometimes called lıturgical hymn,
sıngle eme  W

Am bekanntesten unter den Litaneıien die Kırchenlitanei nac der Von
Martın Luther) und die Wundenlitane!ı. Die Kirchenlitanel, 1m Wesentlichen eine
ange dialogische Fürbitte für dıe Kırche und dıie Welt, wurde sonntags nıcht als
Teıl eines Predigtgottesdienstes, sondern als eiıne eigene Versammlung gehalten.
Es War ein umfassendes ebet, und CS ist VON Bedeutung, dass andere Angelegen-
heıten Im en der Gemeıme, wWwIe 6S sıch ergab, darın eingeschlossen wurden. SO
konnten beım Reisegebet die amen der Gemeinmitglieder, die auf Reisen$
erwähnt werden; Namen der jeweılıgen Missionare konnten beım für die
1ssıon eingefü werden:; zusätzlıch konnte das akrament der autTfe in
Verbindung mıt dem Kındergebet vollzogen werden: Irauungen konnten mıt dem
Haussegen vollzogen werden: und Ordinationen konnten urchgewerden mıt
dem für den geistlichen Dienst. ' In der Kirchenlıtanei wurde das DaNzZc
en der Gemeimnne im weıltesten Kontext sowohl symbolısch als auch tatsächlıc
mıt einem förmliıchen Akt der Anbetung verbunden.

Das War eın monatlıcher Festtag, besonders dem Lesen der Berichte oder RBriefe Vvon
christlichen Freunden gewıdmet später von Missionaren In verschiıedenen
Arbeitsfeldern. Diese (Gjottesdienste trugen dazu bel, Enthusiasmus für Missıon
fördern.” Hamilton,
Atwood, 46.“Eıne _Lıtanel I1st eın Kirchengebet und ist ehr oder weniger
standardıisıtert. ‘Liturgle’ ist eın weniıger präziser Begriff. S1e kann sıch aufden ANZCN
(jottesdienst beziehen oder auf eın längeres Lied einem einzelnen Thema,
manchmal lıturgisches Lied genannt. ”

11 Atwood, 146



Dıie Wundenlıtane1 WTr CINC andere el1ebhte Lıtanel der ıtte des
achtzehnten Jahrhunderts Wıe C555 der Name andeutet konzentrierte SIC sıch auf
dıe Leıden Christı des Erlösers 753 wurde SIC ZWE1 e1le unterteilt Die
Lıtane1l des Lebens Leıiıdens und Sterbens Chriıstı und die obgesänge der
unden Diese I1_.ıtaneı wurde verschıedenen Gelegenheiten verwendet WIC

ZU  - eispie Sonntag VOT dem eıligen Abendmahl oder während
Abendversammlung, besonders den Wochenenden Das Wal aNngCeMESSCH da

Ure das Jahr INdurc die Tagesfolge Von Freıtag bIs Sonntag
leinen Feıler der Passıon und Auferstehung geriel dıe jede OC das ogroße est
VonNn Karfreıitag bıs (Ostern spiegelte

DIie ıturgiıen allgemeın kürzere Gottesdienste manchmal bestanden S1IC

AUuSs Gesangbuchlie: mıt Versen die Wechsel VON verschiedenen
Gruppen nnerha der Gemeininde werden ollten (Liturg, Männer
Frauen eic Eın Bericht 788 VOTl J raugott agge alem (North Carolına)
geschrieben ihn “Besuchern VOoNn Rang geben CSa dass Männer und
Frauen dıie lturgıen sowohl Wechselgesang als auch ZUSammen SaNgecnN Das
Passıonslied .. aup voll Blut und Wunden” wurde als e1iNe Lıiturgıie dieser
Weıse verwendet und wurde vVOTZUSS>SWCISC Freıtagaben
natürlich der euzıgung gedacht wurde In anderen Lıturgien wurden der Vater
der Sohn und der Heılıge Geist angesprochen Be1l der zentralen tellung Chriastı

der Theologıe der Brüdergemeıine wendeten sıch natürlıch mehr als e1ine

ıturgie Chriıstus und selbst dıe Liturgie den Vater spricht VON

Gott als dem Vater Christiı GewI1sse lturgıen wurden für den eDrauc der
besonderen °Chöre” (Einteilungen für die Seelsorge entsprechend demer dem
Geschlecht und Stand) bestimmt. AN diese Liturgien wurden CT1e1za VoN

Versammlungen verwendet, allgemeın für die wöchentliche ersammlungen nach
regulären Ordnung bestimmt.

Eın anderes wichtiges gestalterisches Element für dıe lıturgischen Formen kam
m1T der Einführung der Losungen Jahr 728 DIe Losungen Waren VoNn

edeutung für die CISCNC prıvate Andacht ekamen aber WIC WITr sehen werden
auch gesamtgemeındlıche Bedeutung Bıschof Hamıiılton beschreıibt den Ursprung
des Losungsbuches WIC folgt

”ES ST Zinzendorfs Gewohnheıiıt SCWESCH Ansprachen den Singstunden jedem en:
entweder über den Jext aus der Schrift der über CINC Gesangbuchstrophe halten rıtten
Maı <1728> schlug VOT dass die Strophe die ihm als ema gedient Losung der
Parole für dıe emeıne folgenden Tag werden sollte Danach fuhr fort 1€e6S$ jeden en:

Atwood 151 (Anm.)
13 Atwood 149



wiederholen und eın Protokall der Losungen wurde ufbewahrt. egen Ende des Jahres und
Anfang des Folgenden, tellte Zinzendorf eine ammlung VOoNn gee1gneten Bıbelstellen mıit

der Altesten auf. SIıe wurde Juniı fertiggestellt. DarausZ eın Altester ıne Textstelle
ım Abendgottesdienst. folgenden orgen rhielt jeder ausha! dıesen Text als Losung für
diesen Tag, wurde eine kurze Aufmunterung zugefügt. Diese Praxıs wurde DIS FAl
beibehalten A wurde eıne Sammlung VonNn Jexten für das gesamte nachfolgende Jahr
gedruckt. ””“

Seıt der ersten rucklegung der Losungen (FE} verwenden Miıtglieder der
Brüdergemeıine überall auf der Welt diese Texte als täglıches Andachtshandbuch,
entweder bei priıvaten Andachten oder be]l den kurzen orgen- oder Abendsegen
der SaNzZCH Gemeinde oder eines e1lils davon. EsSs lag eın großer Irost darin, dass

immer sS1e auch$Mitglieder der Brüdergemeine immer den selben ext
verwendeten WIe hre Brüder und Schwestern, die weiıt entfernt
Natürlich konnte die Auslıeferung der Losungsbücher be]l den Reiseverhältnissen
des achtzehnten Jahrhunderts nıcht immer pünktlıch geschehen und in solchen
Fällen verwendete IMNan eın Losungsbüchlenmn eines firüheren es, Del dem die
Wochentage und Daten mıt dem aktuellen übereinstimmten.

Man sollte auch nıcht übersehen, dass die Losungen der Zinzendorfzeit auch
AdUus einer Gesangbuchstrophe oder einem uszug daraus bestehen konnten. Das
War charakteristisch für die Brüdergemeine, da SIE ihre Theologie ın ihrer
Liederdichtung undusı häufigsten und siıchtbarsten ausdrückte. Anders als
z.B die Lutheraner, deren theologıische Hauptlehre in der Augsburger Konfession
oder den anderen theologischen Dokumenten des Konkordienbuches Ausdruck
fand, ne1igten dıe Herrnhuter dazu, das Herz ihres aubens In Liturgien und
Gesangbuchliedern ekennen Man sollte sıch auch 1Ns (Gjedächtniıs rufen, dass
die Erneuerte Brüderkıirche tatsächlıc In einem Gottesdienst entstand, namentlıch
den Abendmahlsgottesdienst E ugusZdermanchmal als ingsten der
Brüdergemeine bezeichnet wird, als ıhre früheren Spaltungen und Verschiedenheit
der 1ele einem verschmolzen, dass das Leben und der uftrag der Kirche
Nun NEUu begiınnen konnten. tWOO chreıbt

“Zinzendorf insısted hat the truest language for heart religıon IS SONgzu wiederholen und ein Protokoll der Losungen wurde aufbewahrt. Gegen Ende des Jahres und  am Anfang des Folgenden, stellte Zinzendorf eine Sammlung von geeigneten Bibelstellen mit  Hilfe der Ältesten auf. Sie wurde am 29. Juni fertiggestellt. Daraus zog ein Ältester eine Textstelle  im Abendgottesdienst. Am folgenden Morgen erhielt jeder Haushalt diesen Text als Losung für  diesen Tag. Oft wurde eine kurze Aufmunterung zugefügt. Diese Praxis wurde bis 1730  beibehalten. 1731 wurde eine Sammlung von Texten für das gesamte nachfolgende Jahr  gedruckt.”!*  Seit der ersten Drucklegung der Losungen (1731) verwenden Mitglieder der  Brüdergemeine überall auf der Welt diese Texte als tägliches Andachtshandbuch,  entweder bei privaten Andachten oder bei den kurzen Morgen- oder Abendsegen  der ganzen Gemeinde oder eines Teils davon. Es lag ein großer Trost darin, dass  wo immer sie auch waren, Mitglieder der Brüdergemeine immer den selben Text  verwendeten wie ihre Brüder und Schwestern, die so weit entfernt waren.  Natürlich konnte die Auslieferung der Losungsbücher bei den Reiseverhältnissen  des achtzehnten Jahrhunderts nicht immer pünktlich geschehen und in solchen  Fällen verwendete man ein Losungsbüchlein eines früheren Jahres, bei dem die  Wochentage und Daten mit dem aktuellen Jahr übereinstimmten.  Man sollte auch nicht übersehen, dass die Losungen der Zinzendorfzeit auch  aus einer Gesangbuchstrophe oder einem Auszug daraus bestehen konnten. Das  war charakteristisch für die Brüdergemeine, da sie ihre Theologie in ihrer  Liederdichtung und Musik am häufigsten und sichtbarsten ausdrückte. Anders als  z.B. die Lutheraner, deren theologische Hauptlehre in der Augsburger Konfession  oder den anderen theologischen Dokumenten des Konkordienbuches Ausdruck  fand, neigten die Herrnhuter dazu, das Herz ihres Glaubens in Liturgien und  Gesangbuchliedern zu bekennen. Man sollte sich auch ins Gedächtnis rufen, dass  die Erneuerte Brüderkirche tatsächlich in einem Gottesdienst entstand, namentlich  den Abendmahlsgottesdienst am 13. August 1727, der manchmal als Pfingsten der  Brüdergemeine bezeichnet wird, als ihre früheren Spaltungen und Verschiedenheit  der Ziele so zu einem verschmolzen, dass das Leben und der Auftrag der Kirche  nun neu beginnen konnten. Atwood schreibt:  “Zinzendorf insisted that the truest language for heart religion is song ... For Zinzendorf and the  Brüdergemeine in Bethlehem, the truths ofthe Christian religion are best communicated in poetry  »15  and song, not in systematic theology or polemics  «  Kenneth Hamilton sagt mit charakteristischer Untertreibung:  14 Hamilton, 38f.  15 Atwood, 136f. “Zinzendorf betonte nachdrücklich, dass die wahrhaftigste Sprache für  die Herzensreligion das Lied ist... Für Zinzendorf und die Brüdergemeine in  Bethlehem werden die Wahrheiten der christlichen Religion am besten in der Dichtung  und im Lied vermittelt, nicht in systematischer Theologie und Polemik.”  17FOT Zinzendorf and the
Brüdergemeine in Bethlehem, the truths ofthe Christian relıgıon dre best communiıcated In

55 15and SONg, not n systematıc [70](0724 0)4 polemics
Kenneth Hamılton sagt mıt charakteristischer Untertreibung:

Hamiılton, 38f.
k5 Atwood, 36(1. “Zinzendorf betonte nachdrücklich, dass die wahrhaftigste Sprache für

dıe Herzensreligion das L1ed ist. Für Zinzendorf und die Brüdergemeine in
Bethlehem werden die Wahrheiten der christlichen Relıgion besten In der Dichtung
und Im 1ed vermittelt, nıcht in systematischer Theologie und Polemik ”



Moravıan Churchv had gıven {O hymn singiıng promıinence in worship noTt {O be mel wiıthın
the tradıtions ofer communilons

Zinzendorf selbst atte dies gefördert, und In den AnfangsJjahren Herrnhuts, als
dıe (Gjemenne sıch noch nıcht einem großen Repertoire Von Liedern erfreute,
eitete wiß Sıngeklassen, denen nıcht 11UT die Lieder, sondern etwas Vo en
und der Absıcht des Autors gelernt wurde. | / Eın oroßes Gesangbuch wurde 735
erstellt, und viele weiıtere Texte wurden In selnen zahlreichen Anhängen
hinzugefügt. Eine jeweils etiwas handlıchere Auswahl entstand in den Jahren 754
und 767 Im Jahr SFTN erschien das äußerst einflußreiche Gesangbuch VON

Christjan Gregor, das In deutschsprachigen (jemeılnden über eın Jahrhundert iIm
eDbrauc 1e Dieses enthielt 750 Lieder, davon 308 Von Gregor selbst
verfasst oder umgeschrieben. Gregors orgehen beım Zusammenstellen diıeser
Lieder ist auch sehr eCirreic In vielen Fällen hatte Sr ekannte Strophen aus

ursprünglıch verschliedenen L ıedern SCHNOMIMEN und s1e zusammengefügt, wobel
ST S1e mıt zusätzlichen Strophen seiner eigenen Komposition ergänzte. '“

Für ]Jemanden, der nıcht aus der Brüdergemeine kommt, IMNa Gregors
orgehen des Neuverbindens und Zufügens der Liedstrophen eın wen12
ungewöhnlich klıngen Tatsächlich ]OC das e1In! 1SC. brüderische ache,
und diese Vorgehensweilse, NeEUeE und alte Liedstrophen auf eatıve Weise
kombinteren, Wlr wesentlich für die charakteristischste der Brüdergemeıinver-
sammlungen: dıe Singstunde. Hamıilton sagl, WE OI VoN Zinzendorfs Bemühen

das lıturgische en der Brüdergemeine spricht:

”Er pfIle: IV innerhalb der Herrnhuter emeıne eıne Verehrung für die geistliche aCc| der
Hymnendichtung und entwıckeite ach und ach eine einziıgartige des Gottesdienstes, die
Singstunde genannt wurde, die danach seine bevorzugte Form des öffentlichen (jottesdienstes
wurde. In iıhr wählte der verantwortliche Bruder mıit Sorgfalt einzelne trophen dus vielfältigen
L iedern so dus, ass s1e eiıne chriıstlıche anrheı während des SCSUNSCHNECN erlautis entwıickeln
Dıe Gemeine, dıe im Besıtz einer ungewöhnlıchen Beherrschung des Gesangbuches Wäl, fıel eın
bevor der Liturg das Ende der ersten e1ıle jeder Strophe erreichte, ındem sı1e auswendig Sangch.,
ESs wurde keine sprache gehalten beı dieser elegenheıt; wurde keine enötigt. 519

Hamıuılton, ISS AT Brüdergemeine hat dem Singen Von Liedern 1Im Gottesdienst
ine Bedeutung egeben, dıe innerhalb der Traditionen anderer (Gjemeinschaften nıcht
anzutreffen ist.  &S
tto Uttendörfer, Zinzendorfs (G(Gedanken ber den Gottesdienst, Herrnhut 193 1!
amılton, 173

19 Hamılton,



Der egınn der Singstunden scheımint 1Im Sommer TE gelegen aben, als 6S

Brauch wurde, nach der sonntäglichen Katechismusinstruktion einıge Lieder in
Verbindung ZU) Tagesthema singen. Das führte bald ersammlungen, ın
denen geeı1gnete Verse aus mehreren Liedern In einem Gottesdienst miıteinander
verwoben wurden. 1 Jas Vorwort des Gesangbuches 7 g1bt eine weitere
Beschreibung

“Man singt NIC. LJeder VOonN zehn, ZWanzıg Versen, sondern duSs vielen Liedern und
» 20Verse, WwIe sıie der Zusammenhang der aC| eriorde:

Wıe be] ahn und Reichel ıchtig beobachtet wird, führte dieses Springen VOoN

Strophe Strophe er halber Strophe), sowl1e VOoN Melodıe Melodıie
eıner Einheıt dieser unterschiedlichen eule, dıe dann eiıne wirklıche

Liederpredigt bildeten.“' Für Zinzendorf War das ingen der (Gemeıine eın
wichtiger Hıinweils auf ihr geistliıches eben, und VOoN den Mitgliedern wurde
erwartet, dass S1e viele Lieder auswendig kannten, ähıg se1in, voll
Gottesdienst teilzunehmen: “Eıine Gemeinine des e1lılands INUSS ohne Buch sıngen
können, denn s1e soll In der aCcC leben  .„22 Zinzendorf merkte ISE auch d} dass
° dıe Singstunden eine aparte chonner uNnseTeT! Kırche sınd| Es ist ein Defekt,

3523WenNnn nıcht ordentliche täglıche Sıngstunden gehalten werden.

Wo auch immer s1e hingingen, nahmen die Herrnhuter die Praxıs der
Sıingstunden muiıt und s1e wurden regelmäßıeg überall auf der SanNzch Welt
abgehalten. In gehörten S1e In den Anfangsjahren Abendsegen. In
Bethlehem ZU  3 eispie stand dıe Singstunde 147 Samstag auf dem
Versammlungsplan. FEbenso 1ldeten die ingstunden eınen Teil der regelmäßigen
täglıchen Andachten der Herrnhuter 1edler während hrer ersten Jahre In orth
Carolina Sıe uhren damıt In den späteren Jahren fort, auch W ab 770 die
Abendandachten neben den Sıngstunden auch mıt Bıbelstunden, mıt “(jemein-
nachrıichten” (Berichten AQus der weltweiten Brüdergemeine) und Predigt-
vorlesungen erweıtert wurden. Die Sıngstunden leben jJedoch eın Hauptfaktor
im Versammlungsleben der Brüdergemeıne in orth Carolıina.

So wichtig wıe dıe Sıngstunden selbst Waäarcn, hatte auch iıhre Form einen
großen Einfluss auf ZWE] andere wichtige ersammlungen der Brüdergemeine.

Zinzendorf und die Herrnhuter Brüder,
21 Zinzendorf und die Herrnhuter Brüder, 220 Die Herausgeber stellen auch fest, dass

Zinzendorf oft Ceuec ] .eder für diese Gottesdienste dichtete und s1e der emeine aus
dem Stegreif vorsagte. ES hat jedoch NUur e1in kleiner eıl solcher Strophen die
Gelegenheıit überdauert, für dıe s1e gemacht
Synode November 1750, zıtiert be1 Zinzendorf und die Herrnhuter Brüder, Z
Jüngerhausdiariıum, Maı 1754, zıtiert be1l Uttendörfer, 42f.



[)as das Abendmahl und das Liebesmahl. Das Abendmahl ist selbstver-
ständlıch eın zentraler Akt des Gottesdienstes er Christen und 6S ist nıcht
überraschend, dass s auch In der Brüdergemeine hoch geschätzt wurde.
Zinzendorf bezeichnete 65 als ‘“dıe allerınnıgste Connex1ion mıt der Person des
Heilands.?”“ Die reale Gegenwart Christı wurde dankbar aANZCNOMICNN, wobel die
Brüdergemeine bezeichnenderweise VOT en tiefschürfenden Erörterungen
zurückscheute., WI1ıe der Heıiland Im akrament gegenwärtig se1l  25

Das Sakrament des Abendmahls wurde anfangs viermal iIm Jahr und später
monatlıch gefeiert. DIe Vorbereitungen darauf begannen Sonntag davor. WC)

die Wundenlitaneı gebetet wurde *® In der OC VOT der Abendmahlsfeier trafen
sıch die Mitglieder einzeln mıiıt hren Chorleıitern für das ”Sprechen - wobe!l der
Seelenzustand des einzelnen rnsthaft untersucht wurde. Zu egınn der vierziger
Jahre des achtzehnten Jahrhunderts gab CS üblıcherweise eın Liebesmahl VOT dem
Abendmahlsgottesdienst, und eıne der Christuslitaneien könnte auch diesereıt
gebetet worden seln. nmittelbar VOT dem eigentlichen en fand eıne
Absolution Statt. Das wıird be]l ralg tWOO beschrieben

“Communion itself began ıth long PDTOCCSS of absolution 1C sealed the confession eır
choır eader. The congregation lay prostrate before the commmMuUnNION table, 1Cı ften had
paıntıng of. Christ hangıng the all behind it, and prayed sılently whıiıle the lıturgist offered
corporate Prayer of confession. Ose things which were deemed destructive the soul of the
TrOthers and sisters and the communal MI1SsSIoON WEIC symbolically transferred {O Christ who
acte the scapegoat for their SIN Thıs confession could be VE emotional, but the emotions
WeTEe generally len. f shame and SOTITOW for havıng displeased the Sav1o0r and JOY Ver havıng
een forgiven... Following the absolution and reconcıilıatıiıon hrough the 155 of5 the
elements consecrated hrough the singing of Jesus’ WOrds at the Last Supper

Ondoner Reden, zıtiert bei Dieter eyer, Der Christozentrismus des spdten
Zinzendorf Frankfurt/M. 1973, 182
Helmut Hıckel, Das Abendmahl Zinzendorfs Zeiten, Hamburg 956
Atwood, 149
Atwood, E: * ] )Jas Abendmahl selbst begann mıit einem langen Prozess der
Absolution, dıie das Bekenntnis ihren Chorleitern gegenüber besiegelte. Die emeıne
lag auf den Boden ausgestreckt VOT dem Abendmahlstisch, hıinter dem oft e1in 1ıld
Christ! der Wand hıng, und betete s{ı während der Liturg e1in gemeinsames
des Sündenbekenntnisses sprach. Jene Dinge, die für zerstörerisch für die Seelen der
Brüder und Schwestern SOWIle für dıe gemeinsame Aufgabe gehalten wurden, wurden
symbolisch auf Christus übertragen, der als Sündenbock ihrer Sünden diente... Dieses
Sündenbekenntnis konnte sehr emotional se1n, aber die Gefühle allgemeın ine
ischung der Scham und der Trauer darüber, dass S1e Christus mißfallen hatten, und
der Freude über den Erhalt der Vergebung... ach der Absolution und Versöhnung
urc den Friedenskuss werden die Elemente Urc das Singen der Jesusworte beim
etzten Abendmahl gesegnet. '



Be]l den ersten Abendmahlsfeiern ıIn der Brüdergemeıine wurden rot und Weın
In utherischer verteılt, indem Gruppen Von Abendmahlsbesuchern in der
Kırche nach VOTTIC oingen, das Abendmahl empfangen. Von FA
wurden jedoch Anderungen vorgenomMmen und 6S kam schliessliech dem
Brauch, dass die Abendmahlsbesucher auf ihren änken sıtzen heben und dıe
Akoluthen rot und Weın hnen brachten. Lieder wurden während der
Austeıjlung VON rot und Weın gesungen,_die dann VON en zugle1c
wurden *®

eım Singen der Liedstrophen während der Austeijlung der bendmahls-
elemente wird der Einfluss der Singstundenform aufden bendmahlsgottesdienst
eutlic Dıe ausgewä  en Strophen konzentrierten sich auf Erlösungsthemen,
Christi! pfer, und den hımmlıschen 1SC dem die Gläubigen Ende der
eıt teilhaben werden. [Das ın natürlıch nach der Art, WIe eiıne Singstunde
zusammengestellt wurde. Tatsächlic könnte INan» dass der Abendmahl-
gottesdienst der Brüdergemeine WITKIIC eiıne Sıngstunde War miıt dem in sie
eingebettete Sakrament. Selbstverständlıch War das eine SallZ besondere
Singstunde, und WIr en all die anderen Elemente gesehen, (Litaneıen,
prechen, Liebesmahl, Absolution, Friedenskuss), dıe miıteinander verbunden
wurden und die anzheı der Abendmahlserfahrung der Brüdergemeıine bılden
Der eigentliche Abendmahlsgottesdienst selbst jedoch sah In der Form ent-
schieden den Singstunden ähnlich

asselbe gılt für das Liebesmahl, das vielleicht dıe weıthın bekannteste der
besonderen Formen der Brüdergemeine geworden ist Der Ursprung des
Liebesmahls der Brüdergemeıne geht auf dıie Erneuerungserfa)  ng des
Abendmahlsgottesdienstes In Be  eisdor 13 August S zurück und ist
ekannt Der Bericht Von Spangenberg ScCH1Ide ınfach die Geschichte

dıe Gemenne August von dem in Berthelsdorf gehaltenen des Herrn zurück
gekommen WAÄrl, fanden sıch, hne daß Man angestellt &. sıeben verschiedene kleine
Gesellschaften zusammen amı nun diese ungestöret beysammenbleıben könnten, chıckte
raf eiıner jeden derselben etwas aus seiner ZUrT Mittagsmahlzeıt; das sı1e
miıteinander n Liebe.”

28 Die Entwicklung der lıturgischen Form des Abendmahls in der erkirche, Hickel,
OS
Spangenberg, Leben Zinzendorfs, 446 Hamlılton weist daraufhın, ass Zinzendort ın
seinem aus In Dresden selbst schon Liebesmahle nach dem Beispiel der
neutestamentlichen Agapefeiern gehalten hatte (Zinzendorfs Tagebuch in der Edıtion
VO  . Joseph Müllers Artikel ın Zeitschrift für Brüdergeschichte, 1912, 66)
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Nachdem Ss1e einmal die geistliche Nahrung beım Tehulen eines einfachen
gemeılnschaftlichen Mahles erfahren hatten, erkannten die Herrnhuter bald den
Wert, ähnlıche Erfahrungen In einem gemeInsamen lıturgischen en
tortgesetzt rleben Hamıiılton chreıbt

“ At fırst lovefeasts WETIC imıted prıvate gI0UD>S ese gatherings represented CONSCIOUS
imiıtation of the ag2apal of the primitive church On days of specıal signıfıcance Sunday
evenings 0)1 in connection ıth weddings they WOU be conducted at Zinzendorf’s house, ıth
oniy smalil particıpatıng. The elders Iso had e1r lovefeasts ater the CuStom spread
er STOUDS, and finally the congregation 0Oie Not unftı the Wetteravian per10d 1740s]
dıd it become U:  0  IV hold such SErVICES preparatory the Holy Communion. en Tea|
and er WETEC served ese OCCasıons in the carly OT water only. The sService ıtself
consisted of singing, free conversatıon, and the narratıon of rel1g10Us experiences.”

Es ist fast überflüssıg erwähnen, dass die ”{reie Konversation”, die oben zıitiert
wurde, keın chwatz WAÄdr. ralg tWOO!: schreıibt dazu:

“Frequently the particıpants WOULU ave he opportunıty alk durıng the lovefeast:; however,
‘worldly alk Was not permitted. Worshipers WEeTC expecte: (8 discuss eır personal relıg10us
experience 0)8 er rel1g10uUS themes and New ymns WEIC debuted and signıfıcant
events WEIE discussed but hrough ıt al the eme of wofold CommunI10n, ıth Christ and the
emeine Was stressed _ ”

Die Verwandtschaft der Form des Liebesmahls ZUTFr orm der Sıngstunden ist
offensıichtlich Verschiedene Liedstrophen wurden ausgewählt, das jeweılige
ema entwickeln. Wenn das Abendmahl als eine ıngstunde mıt einem darın
eingeschlossenen Sakrament bezeıiıchnet werden kann, dann Mag das Liebesmahl
In gewIssem Sınn als eıne ıngstunde mıt einem darın enthaltenen einfachen
Gemeinschaftsmahl charakterisiert werden.

3() Hamailton, 38 * Zuerst wurden Liebesmahle auf Traute Gruppen begrenzt. Diese
Versammlungen stellten ıne bewusste Imitatıon der Agapefeiern der Urkirche dar An
agen mıt besonderer Bedeutung oder Sonntagabenden oder in Verbindung mıt
Hochzeitsfeiern wurden SIe In Zinzendortfs aus abgehalten, wobe! 1UT ıne kleine
Gruppe teilnahm. Die Altesten hatten auch hre Liebesmahle. Später weitete sıch der
Brauch auf andere Gruppen aus und schließlich auf die emeınne. rst seıit der
eıt in der Wetterau |ab wurde gebräuchlich, solche Gottesdienste als
Vorbereıtung für das Abendmahl halten. In den Anfangsjahren wurden bel diesen
Gelegenheıten oft rot und Wasser oder 1Ur W asser gereicht. Die Versammlung selbst
bestand aus Singen, freier Konversation und der Erzählung relıg1öser rfahrungen.”

5 Uttendörfer, S53 “"Oft hatten die Teilnehmer die Gelegenheit, sich während des
Liebesmahls unterhalten: ‘welltliche ede War jedoch nicht erlaubt. Von den
Telılnehmern wurde hre persönliche relıg1öse Erfahrungen oder andere
rel1g1öse Themen und Vorstellungen erörtern eue Lieder wurden eingeführt und
bedeutende Ereignisse wurden dıskutiert, aber durch das es wurde das ema
zweiıfacher Gemeinschaft, mıiıt Christus und der (Jemeine, betont  99
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Wıe esa: hatten sıch bıs 750 die Liebesmahle VONN eıner priıvaten
ersammlung einer Feiler 1Im iırchensaa mıiıt Liedern und dem Servieren eines
Getränks und einem einfachen Brötchen entwickelt. Einige wurden VOT dem
Abendmahl gehalten, andere Chorf{esten, Gemeimndejubiläen eic Sıe konnten
auch bel Hochzeıten, Geburtstagen oder ZUT e  ung VON Reisenden statt-
en SO Wr das Liebesmahl oft der Ööhepunkt der Feler jeglicher Feste der
Brüdergemeine geworden. Um die Feijer der wichtigen Festtage der ore oder
Gemenne bereichern, wurden die Liedstrophen des Liebesmahls Urc
Einschließung VOoN Chorwerken ergänzt, dıe VOIN brüderischen Komponisten
geschrieben oder VOIN anderen geliıehen wurden. Wiıe Bagges Erklärung der
Brüdergemeine Von FE esa: wurden für Gemeinfeste und Gedenktage
“Psalme” und ”Kantaten” komponiert, die VO Chor mıt Instrumentalbegleitung
aufgeführt wurden.“*

Miıt dem Wort ‘“Psalm” ın dieser Beschreibung die zusammengesteilten
Lieder für die Liebesmahle gemeint, einschließlich der LIed- und Choraltexte; dıe
°Kantaten” dıie orwerke Tatsächlic sınd viele der CKEe, dıe WIFr
abgesehen VON Gesangbuchliedern heute als “Musı der Brüdergemeine”
bezeichnen, solche orwerke, dıe für besondere Feiern geschrieben wurden und
erst recht für Liebesmahle Gelegentlich Mag eiıne festliche Sıngstunde mıt
einem Chorwerk bereichert worden se1n, WIEe Januar 784 In alem

Abends War och eıne Lob und Danksingstunde, deren Eingang der OTrus MUSICUS Sal
sollen wol erge weıchen ber meıne nade soll NIC. vVvon dır weıchen. 359

Frances Cumnock emerkt in hrem Catalog0,alem Congregafion Music*,
dass üblicherweise eın oder ZWEe] Chorlieder Ende des sonntäglichen
Predigtgottesdienstes gESUNSCH wurden. Sie sa auch, dass orwerke be]l
Begräbnisgottesdiensten wurden. Dıe Hauptanlässe für dıie Komposıition

Oorwerke scheinen jedoch, sowelılt die orschung bisher gezeıigt hat, die
Festliebesmahle SEeWESCH sSeIN.

Christian Gregor spricht in seinem Lebenslauf VoNn seinem Anteil
Komponiteren olcher musikalıschen er für Gottesdienste:

“Vom Jahr 759 empfand ich eınen besonderen Antrıeb in mir, den Festtagen der emeıne
und deren Chor-Abteilungen ann und Wann einen salm verfertigen und miıtunter uch dıe
darın vorkommenden bibliıschen exfe teıls selbst in Musık seizen, teıls andere schickliche

Records of the Moravians In North Carolina, 013
33 Ebenda, 2009

Chapel ıll Siehe uch Day O] Jotemn T’hanksgiving: Moravian Music for
the Fourth of July, 783 In alem. North Carolina, Chapel ıll 1977, 41.



Kompositionen miıt WENISCH erforderlıchen Abänderungen benutzen amı fuhr ich
mehrere re fort 181 90008 dıe Zeiıt erlaubte 59 35

IDIie Bıbeltexte VON denen Gregor sprach häufig dıie Losungen WIC SIC
der Brüdergemeine verwendet wurden und ziemlıch oft enthielten dıe ‘“Psalme
für die Felern Chorsatz der Losungen des ages Auf den Handschrıiıften
vieler orwerke 1ST erwähnt dass SIC den Losungen bestimmten ages
geschrieben wurden Selbstverständlich bieten sich viele weiıtere passende
Bıbeltexte besonders Weihnachten Ostern eifc und diese konnten anstelle
der Losungen verwendet werden Ausserdem konnte 6IMn OTrSIUucCc das das
6IHE est geschrieben WTr SCHAUSO gut be]l anderen Gelegenheit verwendet
werden (manchmal miıt eichten oder umfassenderen Überarbeıtung, 6S
für die jeweılıgen Gelegenheit anzupassen) Solche Varıationen WAaTrTen Gang und
äbe Gregors Verfahrensweise nämlıch STr Materı1al aus anderen erken auf
MNECUC Weise zusammenzufügen Mag mMan auch als typısch für andere Komponisten
der Brüdergemeine dieser Zeıt betrachten

Im achtzehnten und begınnenden neunzehnten ahrhunderts über das WIT
schreiben Warecen dıe Gottesdienste der Brüdergemeine SCNIIC Vergleich
CINISCH anderen Konfessionen Dennoch konnten Festliıebesmahle mıiıt C’horwer-
ken rge und Kammerensemblebegleıtung mancher Zeıt Kunstwerken
nahekommen Allerdings orderte das ea des Gjottesdienstes der Brüdergemeine
die Miıtgliıeder auf den grundlegenden WEeC| er ersammlungen N1C

VETBESSCH die Ergebenheıt dem Heıland gegenüber fördern und einander
lıeben Wıe Christian avı sagte als Sr die Liebesmahle 735 eschrıe

“l JDer Zweck VonNn uNnseren Liebesmahlen Ist dıe Liebe Del Brüdern erwecken und CIN echtes
Vertrauen zueınander Kriegen och gemeıinschaftlıcher werden

Das bedeutete nıcht dass die Gottesdienstformen der Brüdergemeine INn JENCT eıt
unverändert geblieben Zinzendorfestand 1elmehr darauf dass S16 nıcht
verstarriten Wıe raig Atwood beobachtet

“These rıtuals WETC intende: foster the Christocentric heart relıgıon inzendorf hus there
WETITC changes from iiıme LO iime hat they would cContiinue speak the heart Thıs Was irue
{O Zıinzendorf's sertion hat congregatıon |Gemeıine| of Jesus nothıng should be one
apathetically and Dy half but eVC)  ıng cshould ıth constan uniformity and
CONSCIENTIOUSNESS Things COU be dropped Itered emeine unlıke the establıshe':
relıg10ns where NCce anythıng introduced endures ofere being neıither spirıt nOot

Lebenslaufın: Nachrichten uUuus der Brüdergemeine, 18 83 458 Zitiert be1 Zinzendorf
und die Herrnhuter Brüder, 230
Zıtiert bei Zinzendorf und die Herrnhuter Brüder, 237
Siıehe Hıckel 6f



ın it anı y longer . HOowever, SVEN ıth changes in practice, the ıtuals in lehem had
COTC hat remaıned constant”.

DEN stimmt auch übereıin mıt einer theologischen Aussage, dıe VOIN ıtglıedern
der Brüdergemeıine be1 der “Lehrsynode” gemacht wurde, die 740 In Marıenborn
gehalten wurde:

*Jede emeınne und Oeconomie hat hre Einsıichten. Schreibt man’'s auf, wiırd’s eın
Glaubensbekenntnis wıe UNsSCTS dem nıg von chweden LA Wir machen aber ein
ymbolum daraus, wie die Lutheraner (1577); das in künftgen Zeıten NıIC! mehr ändern
ann Wır wollen dıe Freiheit ehalten, dalß der Heıland VvVon Zeıt Zeıt UNSeCeTE re au  ren
annn  &s

Darın stimmten Theologıe und Gottesdienst übereı. Versammlungsformen
mochten sıch wandeln. In dem aße wı1ıe die re ”aufgeklä wurde. Das
geschah eher im Sınne feingefühliger stimmung als in eiıner radıkalen Revision.
Ebenso WIe der wesentliche Kern der Lehre konstant 1e 1e dıe rund-
struktur der Versammlungen fest

Das Versammlungsverständnis der Brüdergemeine 1eß wen1g Raum für das
EZ0 des Vorbereitenden und Liturgen jener Gottesdienste.e 1Ur ordimierte
Geistliche, sondern alle, dıie irgendem Amt In der Kırche innehatten, wurden
angesehen als solche, dıie eın geistliches Amt versehen und den Ruf Gottes
erTullen Deswegen Ss1e respektieren. [ )as bedeutete nıcht, dass eıne
Stellung In der Kırche dem Ruhm des Eiınzelnen diente. Respekt wurde dem Amt
erwlesen, nıcht dem Eıinzelnen, der 65 innehatte “ In diesem Siınne kann ralg
Atwood einen Bericht von FT aus Bethlehem zıtieren und » dass der

38 Atwood, 164 “Diese Rıtuale dazu geschaffen, die christozentrische
Herzensreligion Zinzendorfs fördern. eswegen gab VON eıt eıt
Veränderungen, damıt solche Rıtuale nıcht aufhörten, zZzum Herzen sprechen‘. [)as
traf auf Zinzendorfs Behauptung Z dass In eiıner emeıne Jesu nıchts apathisch und
mıt halbem Herzen werden sollte, aber alles sollte mıit steier Gleichförmigkeıit
und Gewissenhaftigkeit‘ weıtergehen. Dinge konnten fallengelassen oder verändert
werden in der Gemeine, nıcht WwWIe In den etablierten Kirchen, alles einst
eingeführte, überdauert, WeNnnNn auch weder Geist noch aC irgend länger darın
lliegen.‘ Bel en Veränderungen in der Prax1ıs hatten die Rıtuale in Bethlehem eın
Herz, ass Oonstan blieb 5359 Verwiesen se1 auf Stellen 1im Diariıum VOnN Bethlehem,
Okt November 17472 1e. Kenneth amılton, The Bethiehem Diary, Vol
742 1744, Bethlehem 1971, 105
oNannes Plıtt, “Denkwürdigkeiten aQus der Geschichte der Brüder-Unität”, 199 Für
dıe Spezifıka des Zugangs der Brüdergemeine ZUT Theologie, sıehe Danıel Crews,
Confessing OUr Unity In Christ: Historical and Theological Background "The
(roundO Unity ” Wınston-Salem 994
Bethlehem Diary, August September 742 Hamiltons Übersetzung,
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relig1öse WeC der uSs1ı in der (Gjememe wesentlıch Wäl, dass die Lıturgen
in Bethlehem erklären konnten, e1in Organıist sel auch ein Amt des eılıgen
Geistes und VO eılıgen Geist geleitet.“ Weıl der Gottesdienst eine lebendige
Stimme des eılıgen Gelstes ist, bestand Zinzendorf darauf, dass ]Jemand keinen
Gottesdienst leiten ollte, WEeNN Cr nıcht im rechten Geiist war  42 Er ging weıt,
5 dass ”Wenn IMNan 6S einmal nıcht mıit der nötigen Andacht tul,

prostitulert Man sich ”®
es, Wäas bısher worden ist, bıldet den Kontext, in dem Herrnhuter

Komponisten hre us1 schrieben. Wır ne1gen dazu, Aufmerksamkeıiıt auf
ihre er konzentrieren, aber WwI1ıe WIr gesehen aben, die orwerke
1Ur e1in Teıl der Versammlungen der Festtage, d} denen S1e Verwendung fanden
Man [11USS auch das oben besc  1eDene weıte Gebiet wöchentlıcher, monatlıcher
und Jä  icher Versammlungen, das die umfassendere Gesamtheıt der Liturgie der
Brüdergemeine bıldete, mıt in Betracht ziehen.

Ebensoweni1g soll HNan VETBECSSCH, dass das Schreiben Von Chorstücken 1UTr en
begrenzter Teıl der uligaben der meılsten dieser Musıker In der Kırche
Wiıe Gregor ollten s1e viel us1 kompontieren, .6,  wIlie 6S dıe eıt erlaubte’”.
en dem Kompontieren, half Johann Friedrich Peter In alem ZU eıspıel,
Liturgien zusammenzustellen, pielte die rgel, unterrichteteusı unterrichtete

der Jungenschule, redigte, taufte, 1e das Abendmahl und diıente als
chreıber und Verwalter des Gemeinindiariums. Er 1e auch oft Gottesdienste in
den umliegenden Landgemeinden, SCHNAUSO wıe CT neben Predigt und Sakraments-
verwaltung manchmal die Orgel spielen musste und die Chorstücke selbst Sang,
WE eın Chor ZUrTr Verfügung stand Und bel al] dem War das Ziel, nıcht seinen
eigenen Ru  z suchen, sondern Christus und der Kırche dienen.““ Es ist keıin
Zufall, dass beim Aufzeichnen des Freudenpsalms Ende der Amerıkanıschen
Revolution der Dıiıariumschreiber (Peter elbst) nicht erwähnte, dass 6S Johann
Friedrich Peter W: der den Gottesdienst zusammengestellt hatte

Diese Erkenntnis chmälert keineswegs den Wert und dıe chonnelr der
gottesdienstlichen Kompositionen Peters oder anderer Komponisten der
Brüdergemeine noch hren musıkalischen Kunstsıinn. Sıe rlaubt uns jedoch, dıie

“(jemenn und Chor-Kommittee Bericht VON dem ngern Synodo gehalten in
Bethlehem in Januarıo 1 IS Januar 17578 (Moravian chives, Bethlehem”.), zıt.
be]l Atwood, 36[1.

472 Konferenz, 11 September 1754, zıtiert bei LZinzendorf und die Herrnhuter Brüder,
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Konferenz September 1754, zıtiert be1i Uttendörfer,
Siehe den Beitrag über eter von ola Reed Knouse in dem vorliegenden Heft



Komposıtionen mehr 1im Kontext sehen, In dem SIE geschrieben wurden, S1Ie
mehr auf die und Weise betrachten, In der die Brüdergemeinmitglieder sS1e
aufgefasst en mögen. em WIT das sehen, sınd WIT abeı, jene prähistorI1-
sche Honigbiene eın bısschen weiıter aQus hrer Verharzung Iössen.

nnerha des umfassenden Kontextes der brüderischen Liturgie dieusı|
dazu bestimmt, das SaNZC Gefüge untereinander zusammenhängender golles-
dienstlicher Versammlungen herauszustreichen, dıe daraufhinauslıefen, das SaNZC
en (Gjott weıhen. orwerke ollten sıch in der orößeren Harmonie
errnnNuter Spirıtualität einordnen und sıch nıcht als unabhängıige Glanzstücke
herauszuheben.“ A das sicherlich eine Neue chärfe Peters Aussage in
seinem Lebenslauf bel, dass se1lne musıkalıschen en eiıne eTta! für ıhn
werden könnten, als CT Von anderen gepriesen wurde  46 Peters us1 Wäalr besser
als gul, und 6S ist nıcht übertrieben, sıch vorzustellen, dass und einige andere
Komponisten der Brüdergemeine sıch einen Namen hätten machen können in
Kreisen außerhalb der Kirche, WE sıe gewollt hätten Die Besten hätten viel
Ruhm und Ansehen für sıch erlangen können. ber darum gng 6S diesen
Musıkern nıcht Zie] Wr nıcht Rühmen, sondern Zzu Dienen, besonders
Im Gottesdienst. Und das ist der “Grund7’ ihrer uS1ı

Daniel Crews, Moravıan Music the Why of Moravılan Music

Many DCTSONS, both wıthın and outsıde the Moravıan Church, have COM {o
appreclate Moravıan MUuSsIC, partıcularly that MUSIC 1C from the
eighteenth and early nıneteenth Century °FO apprecılate that mMUuSsI1C fully, however,
requıres that ıt be tudıed In relatıon O ıts conftext, and that context 15 provide Dy
the worship ervices of the Moravılan Church In that per10d. More than MOST
denominatıons, the oravlılan Church expressed ıts heology not in elaborate
confessions OT commentarıes, but In ıts Services of worshıip. ese Services
contaiıned ıturgles and SCITNONS, of COUTSC, but cruc1ı1a|l part of theır cContent Was
OUuUnN! In the hymns As time went O More elaborate choral pieces supplemented
and expande the hymns, but musıc emaıned the major of expressing and

Das macht die Fragen von Dr ola Knouse zur Jenen undatierten komplexen Werken
Peters eindringlicher, dıe er vielleicht eher dus reiner Freude der
Komposition verfasst haben MNag als AQuUus$s rein selbstlosem Dienst der Kırche.
Sıehe Danıiel TeWS, Johann Friedrich Peter and ALs Times. Wınston Salem 1990,



communicatıng Moravıan theologıica ıfe Thıs explores the development
of charaecterIistic Moravıan SErVICES, such d the Singstunden, and etaıls the
iImportance of musıc In these The art of Moravıan compositions 1S appreclated,
but STITreSS IS given O the aım ofMoravıan musıiclans In theır compositions ...  not fo

glory, but serve.” It 1S In thıs context that ONEC IN the “groundfl7 of Moravıan
musIic.


